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8. Jahrhunderts reprasentiert, WI1IE in SIC. geboten Allerdings hat die histori-
Theodor Studites annn endgültig auft den sche rage der Entstehung der Patrlar-
Begrilf bringt (Speck, aaOQ:: 430 {f.) Kap chatsverfassung un! das Auifikom-
28 „Das zweıite Konzil VOoO  e Nikaia (787) IN  w ihrer dogmatischen Theoretisierungmuülßlte Iso Vor dem Kapitel über Johannes grundlegende Bedeutung, dals hier
VOo  - Jerusalem stehen kommen. 1U auf jedes Detail ankommt. V{ hat

Theodoros Ud1les 759—826) 1sSt in rO- ıne begrüßende Untersuchung über
miısch-katholischen Darstellungen olt be- alle „Pentarchietheorien“ vorgelegt. Inso-
sondere Bedeutung zugewlesen worden, fern 1st der Titel zutreifend un versprichtweil INa  . aQus dessen Aulserungen gemn uch NıIc. mehr. Wer sich allerdings HI
1ne ogmatı des päapstlichen Primats storisch über die Entstehung der altkirch-
konstruiert hat (D Salaville; ugle) liıchen Patriarchate un!: damit verbunde-
Diese Sicht weil V{. zutreifend korri- „Pentarchieideen“ kundig machen
gleren (S O4 ] 123 Tatsächlich 1st Theo- will, muls noch anderer Liıteratur grel-dor der Iste. der VO  } der „pentarchischen fen Hier geht vorrangıg „Theorien“Autoriıtat“ der „fünfhäuptigen acaht“ un nicht Ine Klärung der histori-(MEVTAKOQUOV XOCTOC) der Kirche re schen Grundlagen aller Theoriebildun-
el stehen die Patriarchen TOLZ ihrer sCHltraditionellen byzantinischen Rangord- Erlangen Heıinz Ohme
I1U1I19 auf gleicher ule hinsichtlich ihrer
Au{fgabe der Wahrung der „göttlichen
Lehren“. nen kommt nach Theodor Iso
In gemeinsamer Verantwortun die Le1l- Michael orgolte: Petrusnachfolge Un Kaıiıser-
tungsgewalt un das kirchliche Lehramt

Wichtigster eleg 1st ep eon
Imıtation. DIie Grablegen der Papste, ihre
Genese und Traditionsbildung Ver-

Sakellarios 99,.1417C€; 105 [f.) V{ öffentlichungen des Max-Planck-Insti-
1st hier 1U allerdings weiterhin der her- LUTS Iur Geschichte 92 Gottingenkömmlichen romischen Deutung VCI- (Vandenhoeck uprecht) 1989,pflichtet, WEn Theodor unterste 4 3() n Abbildungen, Ln geb., ISBN
„den ıngular des Herrenwortes Petrus 2-525-3563-5
In Mt 1 In einen Plural umzuwandeln
un die Patriarchen als Nach{olger der Wiılıe beispielsweise die Arbeiten VO  w
Apostel rühmen“ (S 105; SCHNAUSO Klaus Schatz J über die Geschichte des

LO K3 „Rückgriff autMt 1 9 DIie päapstlichen Primats (Würzburg 996biblische Begründung für die apostolische der VO  — Albert auc un Paul Imhof SJ
Herleitung seiner Pentarchietheorie 1st für (Hg.) über das Dıiıenstamt der Einheit ın
Theodor nämlich die den Aposteln verlie-
hene Vollmacht gbinden und lösen“.

der Kirche (St Ottilien 991 bezeugen,
bemuüuht I1a  — sich gerade heute wieder

Der griechische Wortlaut des Beleges (Vgl verstärkt In überblicksartigen Studien
Anm. 417) Mac FL freilich deutlich, die Erfassung grundlegender theologi-daß der Studite gar nıicht Mt 1 ıtıert scher und historischer Aspekte des rom1-
WI1Ie romische Primatstheologen wohl 1mM- schen Papsttums Dıeses anspruchsvolle
InNnerTr gleich melnen sondern Mit 185,18, Ziel verfolgt hne Zweilfel uch der des

dieselbe Vollmacht ben allen „Jun- vorliegenden Bandes, indem erstmals
gern verliehen wird. ortknüpft Theodor sämtliche Grablegen der 1SCHNO{Ie VO  e}

TÜr seine apostolische Herleitung der Rom erfassen, charakterisieren und
Pentarchie, wWomıit siıch zumindest für die- VOTLT allem In ihrer umfassenden Bedeu-

zentrale Stelle die rage nach der Ver- LUuNg würdigen versucht.
einbarkeit VO APrimat“ und Pentarchie
gal Nnıcht stellt VT befindet sich freilich

Gemälßs dem Erscheinungsbild der 1e-weiligen Papstsepulturen unterscheidet
mıt seinem Irrtum In philologisch Dester der näherhin acht Epochen, die INn
Gesellschaft“ Denn uch In der chronologischer Reihen{folge In ebenso-
kritischen Edition der Briefe €eOdOTS vielen Kapiteln ausführlich charakteri-
VO.  D Fatouros (dort ep wird siert. Seine Auimerksamkeit gilt dabei VOTL
falsch auf Mt 16,19 verwlesen (ders., allem dem OL1LV der Grabplatzwahl SOWIle
[Hg.], Theodor Studitae epistulae den sozlalen Gruppen, denen die Erhal-
KAKKLAD Ser. Berolinensis], Berlin New Lung der Papstgräber un: damit uch das
York 1991, L} Papstgedenken anverfirauft WAarT. ach den

Ich breche hier ab Wer praktisch alle Ergebnissen des V.s machen sich In der Ge-
Epochen der Kirchengeschichte behan- schichte des Papsttums näherhin rel tira-
delt, wird sich wohl zwangsläufig uch
Blölßen geben mussen. Insofern ist ach-

ditionsbildende Grablegen bemerkbar: die
der„Papstgruft“ Calixtus-Katakombe
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(3 J  Y die epultur beim vatikanischen allenthalben nach optischer Reprasen-
Petrusheiligtum (6.-9 J: 135 heute) Lanz „Streuung, N1ıC Konzentration der
SOWI1E die Grablege In der römischen Bı- ultstatten VWal [demzu{folge die Devise“
schoifskirche auft dem Lateran FEZ (S 42) Die Bestattung LEeOS des Großen
Dıie Belegung der CNaANNTEN Grablegen PF 46 1) eImM Petrusgrab entspreche hin-
we1lst Treilich keine ungebrochene ontl1- seiliner Petrinologie, gemä der 16
nu1ltat auf, sondern wird Immer wieder der aps 1M romisch-rechtlichen Sinne
VO  _ Perioden dezentraler Papstbestattun- Erbe etirı sel, weshalb uch eıne-
SCIL (4./5., Jh.) unterbro- grabnis bei seinem Erblasser beanspru-
chen. nNntier den sozlalen Gruppen, die
sıch In besonderer We1lse die Gräber

hen duürfe (S SC  1e  IC orlıentle-
siıch die Anfang des Jh.s ebentTalls VOTI

der Papste un: ihre memorla gekümmer einer eier- un! Paulskirche angelegtehaben, 1st Perster Stelle die romische Ge- rablege der Erzbischöfe VO  . Canterbury
meinde *1: Se1it Leo dem Großen N1IC uletzt aufgrund der römischen
(F 461) übernahmen hingegen ıIn zuneh- erKun des Gründerbischofs Augusti1-
mendem Malse Gemeinschaften VO  e 11US ( 604/609 Vorbild der zeıitge -
Mönchen, Klerikern der Kirchenbedien- nÖössischen Papstsepulturen (S 87)
SsSteien diese Auf{fgabe. Abgesehen VO  - die- Zum Schluß selen für die gleiche Per1-
SS e  - geistlichen Institutionen un:! KOorper- ode noch ein1ge Anmerkungen gemacht
Sschaiten der den leiblichen Angehörigen Zu S E Anm Was dürftig 1st hier
der Papste ügen sich se1lit dem FEnde des das Tab des Klemens (+ 101) behan-
8& Jh.s uch vereinzelte eutische und delt, zumal azu bereits ausführliche Wel-
französische Herrrscher 1n diesen KreIis teriuhrende Studien VOoO  M Snopek 1918
und N1C uletzt uch Kommunen, die als MmMatı 1941 un Esser E 1964 existleren;
kostbaren Schatz eın Papstgrab In ihren vgl die SCHAUCH Literaturangaben 1M
Mauern bargen. Auf ideengeschichtlicher Quellen- un Liıteraturverzeichnis VO  -
Ebene War 1mM Fruüuhmittelalter VOL em Johannes Hofimann, Unser heiliger ater
dem Gedanken, „Im Papstgrab die Petrus- Klemens Eın römischer Bischoft 1m Ka-
nachfolge Z7u USAdTUC bringen“, Hr- lender der griechischen Kirche, 1N: TThSt
folg beschieden, 1M Hochmittelalter CI- 1952 Zu L Anm Zur AÄAT-
ganz durch das S  OT1V fürstlicher Selbst- chäologie des Petrusgrabes un des Irüh-
darstellung, das 1mM Constitutum Constan- christlichen Rom ware neuerdings noch
tiını als im1tatıo imper11 umschrieben heranzuziehen eier ampe, Die tTadtrö>-
wird“ (3 5T [.) Als etztes Ziel aller SOT- mischen Christen In den ersien beiden
C die Papstgräber zeichnet sich ber ahrhunderten Untersuchungen ZUXI SO-
VOL allem ab „dals 1M Grundsatz 1ıne zialgeschichte, 1n WUNT, Reihe Z
größtmögliche Offentlichkeit un Gebets- 1987 1989*]). - Zu er V. eti”r s@e1-

für den Verstorbenen . angestrebt Datierung wohl spat dWE
wurde“ (S 341) TSt die Jahrzehnte 200 alsjene Pha-

Darüber hinaus vermochte der charakterisiert, 1ın der die römischen Bı
nicht zuletzt auifgrun seiner umftassen- schöfe „die Leiıtung VO  e Gemeinde und
den Perspektive uch ıne €el VO  - Priesterkollegium ZU gewinnen“ VCI-

Einzelergebnissen ZU erzielen, VO  5 mochten; vgl dazu spezie für Rom JO=
denen hier einige der altkirchlichen Per1- hannes Hofmann, Die amtliche tellung

der In der altesten romiıischen Bischofslisteode genannt selen. SO konnte orgolte
darauftf aufmerksam machen, dals die überlieferten Manner In der Kirche VO  .
„Papstgruft“ der Calixtus-Katakombe eın Rom, 1ın HJ 109 1989 1523 E
Novum In der Geschichte des sa  Kn Be1l dem mıiıt dem Montanisten Proklos
antiken Bestattungswesens darstelle Hat- streitenden Galus handelt CS sich N1IC
ten In ihr doch erstmals „die aufeinander WI1IeEe der me1int einen romischen
iolgenden Inhaber eines Leitungsamtes Kleriker, sondern einen gelehrten
ihre Ruhestätte gefunden“ (S 26) €1 Öömischen Gemeindechristen, der ZUT
mache sich als Bestattungsmotiv näher- Zeıt des Bischofis Zephyrin vVvon RKRom
hin die Absicht bemerkbar, den Mitglie- *Ca ZF7) lebte; vgl Eusebilus,
ern der römischen Gemeinde auft diese 2256 6,20,3 Wertvolle Ergan-
Weilse das Prinzıp der apostolischen Suk- ZUNSCH 1ppPO1Y VOI RKRom bieten
zession gewissermaßen handgreiflich Agostino Amore, Martirı di Roma, Rom
hezubringen. Im könne [11la  w dage- 1975 Wn 1 u.0 un Enrica Follieri, Ip-
sCIl 1iIne reuung der Papstgräber beob- polito nell aglografia nella liturgiaachten, eın Phänomen, das ebenfalls NIC. Bizantina, 1ın ug Sl
auf einem Zufall beruhe. Denn die VO 45 Es trilit keineswegs dals die ro-
aaanerkannte Kirche trebte nunmehr mischen 1schoife TST se1it aps amasus

Z7K!  C 107. ‚anı 1996/1
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(} 384) In der Regel aus der persönlichen N1S SOWI1E einen der schnellen Orientie-
Umgebung der Vorganger SLammMe€eN; vgl IUI1$ dienenden Anhang, der ıIn einer
Michel Andrieu, { carriere ecclesiastique Grabplatz-Tabelle un den Rubriken
des el les documents lıturg1iques du M  oOdes- DZW. Begräbnisdatum“, „Name“,
oyen Age, In Revue des Sciences ell- „Grabplatz“, „Nachwelıls ım Buch] eite
o1eUSES A Qr Be- und „Abbl[ildung]“ sämtliche Papste in
kanntlich wurde Kaiser Konstantın Reihen{folge aufführtchronologischer
(F 337) ursprünglich aut sehr symbol- (S 343-360) und auft diese Weise VOTL C
trächtige Weilise In der Apostelkirche be- lem das über das jeweilige Papstgrab Ge-
tattert, annn offensichtlich ebenztalls schriebene ım Buch leicht auffinden aälßt
N1C zufällig nach 359 außerhalb der- Darüber hinaus steigern Abbildungen
selben iın einem eigenen Mausoleum seıin 1n Gestalt VO  - Karten, Plänen, Fotografi-
rab Linden vgl Richard Krautheimer, CS Rekonstruktionen us die Anschau-
Zu Konstantıns Apostelkirche In Konstan- ichkeit des Werkes Erweilist sich das uml-

tinopel, 1n JACG_E 1964 224-229; hier fangreiche Quellen- und Lıteraturver-
zeichnıs (S 362-403) schon SallZ allge -228 egen der en Bedeutsamkeit

dieser Translation, die eventuell uch die meln [ur jeden der Papstgeschichte In-
ursprünglich außerhalb VO  ! ST eier teressierten als iıne reiche Fundgrube,
durchgeführte Anlage der Papstsepultu- wird INa  e} VOL em Was die Papstsepul-
E  . beeinflußt haben könnte, ware eın anbelangt auf dieses 1mM wesentli-

chen sehr sorglfältig gearbeitete Standard-diesbezüglicher INn wels wohl N1IC VeCI-
fehlt SCWESCHL. werk künfitig nıcht mehr verzichten kÖön-

Dankbar nımmt der Leser Ende des nen
Werkes eın ausführliches ÖOrts-, Personen- Eichstätt/Niederaltaich
und Sachregister (S 405-427) ZUr[r ennt- Johannes Hofmann

Notizen
Gisela Muschitol. Famula Dei LA Liturgıie In Frauenforschung erschienen Sind. ESs geht

merowingischen Frauenklöstern P Beıtra- ferner „Iiromme Frauen In Galliıen  Ka
wobel für ıne angeblich quellenarmeKc. Geschichte des en Mönchtums

un des Benediktinertums 41); Mun- Zeıt doch insgesamt sehr jel interessantes
STET 1994 (Aschendorfische Verlags- Material VOI der Verlasserin IDAIHEIN-

buchhandlung), Dı 396 SE Kts ISBN 3- und systematisc. ausgewertet
402-0397/5-3 worden ist.

Das zweıte Großkapitel (S 8 | {1.) gilt
Wer aufgrund des her bescheiden for- der Stundenliturgie. Dıie Verflasserin geht

mulierten Titels annımmt, handle sich War VO Formalen und dessen Wand-
ine 1m striktesten Sinne lıturglege- lungen naturgemäls aQUuUs, ber S1e koniron-

schichtliche Studie die *s natürlich uch ler und erläutert die sich ergebenden
ist wird bei der Lektüre rasch eines Bes- Textiragen mıiıt einer Fülle konkreter De-

belehrt Entsprechend dem weıltge- alıls aus erzählenden Quellen, wodurch
faßten Begrilf VO Kirchengeschichte, aus zahlreichen Belegstellen eın sehr
den der Doktorvater der utorin, Arnold schauliches Bild des lıturgischen wWI1e des
Angenendt, mıiıt Recht 1n seinen eigenen monastischen Lebens insgesamt entiste
Arbeiten vertritt, weitet sich uch 1mM VOIL - bis hinein 1n die Fragen des Alltags In

Frauenklöstern. Miıt anderen Worten Dasliegenden Fall das ema, VO iturgl-
schen Aspekt ausgehend, einer sehr Normatıve wird STEeISs mMIıt gegebenen Le-
konkreten und In ihren sorgfältig be- benssituationen erhellt und amı UÜBRSE*
schriebenen Details höchst infiormatıven meln anschaulich. uch In dieser Hinsicht
Inneren Geschichte bewähren sich wiederum moderne FOr-merowingischer
Frauenklöster. Im einzelnen geht schungsansätze, wonach hagiographische
grundsätzlich die Rolle der Frauen in exte N1C. L11UTLE positivistisch als Fakten-
der Merowingerzelit, worüber 1ın den etz- steinbrüche“ a  tel werden dürfen,
ten JahrenTIun grundlegende sOzlal- sondern daß 1n der wechselseitigenel-
un! mentalitätsgeschichtliche ntersu- lung VO. Norm und Realität Topik un!:
chungen aus dem Bereich der ser10sen konkretes Erzählgut uch Mentalitäten


